
Besıitz und den Einkünfiten des Kreuzherren- geben hatte. Die weiteren Schicksale des VOCI-

dienstvollen Ordens seıt 1948 üben nochordens gelebt, ohne dıesen waäare uch später
nıcht lebensfähıg SCWCSCH. Durch eine ZWUNSCHC wel Ordensangehörige dıe Seelsorge ın der
Personalunijion fünf Erzbischöfe 1m und Mutterkirche Prag AauS, 1959 gıng dıe Karls-

Jhdt wurden dem Orden als Obere gleich- kırche 1enN dem Orden verloren lesen
Sa aufgenötigt standen den Metropol:ten 1mM Kapıtel des Werkes, das eın  aa wesentlicher
nach den böhmischen Religionswirren die Eın- Baustein der Kirchengeschichte Böhmens

ist. Eın Verzeichnis der Prager Großmeister undkünfte des Ordens Verfügung. Nıcht mıt
der Breslauer Meıster sSOWl1e eın ausführlichesUnrecht konnte Frind 1n seiner „Kırchen-

geschichte Ohmens‘®* VO:  - eıner „Kreuzherren- Register und Bildtafeln schließen dıese
diözese‘® 1n Westböhmen sprechen, da 1n 110 ausgezeichnete Arbeit ab, dıe VOr ren
Säkularpfarren Kreuzherren den Dienst VCI - gemacht, nach gründlicher Erforschung VCI-

sahen. Durch aliserın Marıa 'L heresia erhielt schıiedener Archıve 1ın Prag, Wıen, Budapest,
Breslau und Pöltenberg be1 Znaım ergänzt undder Orden ın ngarn (Burg 1n ÖOfen) besondere

Auifgaben, nachdem bereıts Karl VI 1733 die Jetzt TSt publızıert wurde.
Benno 'othKarlskırche Wıen den Kreuzherren über- Seckau/Steiermark

das Handeln, dıe Entscheidung, das macht dieOTT‘ STEPHAN, (zottes Ebenbild ın Geschicht-
Geschichtlichkeit des Menschen ‚uSs. Geschicht-lichkeit. Überlegungen ZU) dogmatischen hro-

pologıe. Verlag Ferdinand Schöningh, lichkeıit heißt entweder ott hın oder VO.  5

Paderborn 1964 Leinen 7.8  O© Gott fort (24) Geschichte ist Iso Heilsgeschichte.
Der Autor will ıne alte Wahrheıt unte:! einem (Otto verkennt nıcht dıeTatsache der „objektiven“‘

Gesichtspunkt betrachten: Das Bıld-Sein Heilsgeschichte; aber der Mensch mMuUu. dıese
des Menschen VOT . ott ıst eın „deEIN 1n Ge- seiner eigenen „subjektiven”” Heilsgeschichte
schichtlichkeı . Er versucht, „den Menschen machen (vgl. 0
als ıld VOL dem Horizont der Heils- Die beiden zentralen Wahrheıten der Drei-
geschichte verstehen und dıe Begrifflichkeit faltıgkeit und der Menschwerdung des Gottes-
‚Bild" mıt Hılte des Begriffes ‚Geschichtlichkeıit‘ sohnes sınd dıe Voraussetzung dafür, daß der

interpretieren‘ (57) uch wenn ıhm die Mensch bbiıld Gottes sSe1nNn kan:!: Weıl . ott sıch
neuscholastische Theologiıe nde des vorıgen selbst ausspricht 1m ewıgen Wort, darum ist
Jahrhunderts „weitgehend nıchts anderes War uch der Mensch Wort, und „vollzieht" seın
als ıne schlecht bemäntelte Philosophıe ‚des „Wort-Sein“ der ort, die ott auf
Allgemeinen””” L4 . bleibt (Otto doch der
'Iradıtion stark verbunden. Er behandelt denn seinen Anruftf gıbt Weil der Mensch „auf das

menschgewordene ild Gottes hın entworien ist'  66
uch dıe „Geschichte des Bildproblems*” der und weıl ‚„mittels dieser Bildbeziehung auf
Theologıe VO'  5 Irenäus über dıe Scholastık und den Brennpunkt der Heilsgeschichte hingeordnet
Luther bıs Karl Barth und mıl Brunner ist* deshalb kann ‚„ NUr als heilsgeschichtlich
ınem verhältnısmäßig ausführlichen Kapitel existierend verstanden werden‘“‘ Auch dıe
(78—1 Die Seiıtenangaben des Inhaltsver- Bıbel hat keinen statıschen, sondern ınen
zeichniısses sınd, abgesehen VO ersten Kapiıtel, dynamischen Bildbegriff. Im besonderen redet
alle unrıichtig). Er Jeugnet nıcht das Allgemeine, das Neue estamen immer wıeder VOILl der Not-
das Bleibende, das Wesen, dıie Essenz; aber ıhm wendigkeıt, sıch ständig Chriıstus, dem bbild
geht ın seiner Arbeıt die Exıstenz, das des aters, anzugleichen.Eınzelne, das Konkrete, den konkreten Menschen,
W1E ist, ne1ın WI1Ee JOT 'ott ist. Denn nıcht Ist uch 1 einzelnen nıcht alles gleich klar und

überzeugend und wiıird manchmal die Freudephilosophisch, sondern theologisch ll das
der Lektüre durch unschöne, gewaltsame'LThema behandeln; un die Theologıe ann

Wortbildungen vermindert, gelingt demnıcht VO:  - ott absehen, WE sS1e  A VO Menschen
Vertfasser doch 1m aNZCH, se1ine hese glaub-spricht; oder, WwW1e der Verfasser LWwAas über-

spıtzt sagt: „rür die dogmatiısche Anthropologie würdig begründen: „Wer gottebenbildliche
ist letztlich das interessant, der Mensch Mensch exıstiert 1ın dialogaler Geschichtlichkeit,
VOLT ‚ ott ‚st‘ un! das heißt wıe handelt, dıe ıhr Urbild 1n der Exıstenz des feischge-

wordenen Bıldes Gottes hat‘®wıe  Ea sıch entscheıdet, für der ott“ (40) Peter KEderDamıt ıst uch das Schlüsselwort gegeben: Wels|/ Oberösterreich

MORALTHEOLOG
VINGENTZI BERNARD und ANNIK, Ehe- Stadt antes das Lebenswerk des ım Jahre 1960
freude und Kinderzahl. Menschliche Erfahrungen 1 Alter VO':  > Jahren einem Herzleiden all-
und arztlıche Wınke. Räber-Verlag, irüh verstorbenen praktischen Arztes Dr. Guy

Van der Stappen weiterführen. Die das Ge-Luzern 1964 Paperback DM/sir 12.80
Das Erscheinen dıeses Buches ist warmstens wissen viıeler gläubig katholischer Ehepaare
Z begrüßen. Dıie Autoren, eın französısches elastende Frage nach den sittliıch rechten Wegen

teehepaar, schildern darın, WI1e s1e 1n der verantworteter Elternschait hat Van der
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Stappen Sanz 1mM Sinne der „Regulierung der raturmessung ZUTX Bestimmung VO)]  e} fruchtbaren
Nachkommenschaft“* nach aps Pıus X I1 und unfruchtbaren agen der Frau. Der aAa110-

Vertfasser stutzt sıch ın vielen Teilen auflösen versucht und damıt ungeahnte Erfolge
erzielt. Es ist hoflen, daß dıeses Buch mıt- veraltete Liıteraturangaben (Änaus ist miıt seiınem
helfen wird, 1M deutschsprachıgen Raum die Werk dem Jahre 1954 ıtıert und nıcht miıt
weıt verbreiıtete ungerechtfertigte Skepsıs un:! der wesentlich erweıterten Neuauflage 1950, dıe
Abwehr dıe periodısche Enthaltsamkeıt 1953 1n unveränderter Auflage nochmals CI -

schıenen ist) Im allgemeinen wırd dıe Autftf-ın e1INE Ofenheıt gegenüber den noch aum G
nutzten positıven Möglichkeıiten der Zeitwahl fassung und der Wissensstand der französıschen
umzuwandeln. Manche Rezensionen dıeses Schule wledergegeben, W1Ee sıch 1959
Buches In anderen Zeitschriften lassen bereıts darstellte. Es ist ıne Eigenart der französıschen
WEnnn uch bisweilen In e1in fast ungläubiıges Schule, daß S1E geradezu apodiıktisch den Tag

des Eısprunges auf einen Sanz bestimmten TagStaunen gekleidet einen derartıgen Gesinnungs-
wandel erkennen. Verlauf der Temperaturkurve fixiert un:

irrtüumlıchen Anwendungen Anlaß g1ıbtIn feiner un edler Weıise wırd geschildert, Daß diıes uch 1n diesem uch geschieht, ist
welche Grundhaltung {ür diıe rıchtig durch- verwunderlıcher, als die maßgebliche Arbeıit
zut ührende Zeıtwahl notwendiıg ist. Die PCTI'- über dıe Varıabilıtät des Eısprunges seiner
sönlıchen Bekenntnisse, dıe immMer wıieder K a

geführt werden, lassen erkennen, welch großen Beziehung ZU Verlauf der Aufwachtemperatur
VOI)l Buxton und Engle Literatur-

Einfiluß dıe Erzieherpersönlichkeit Van der verzeichniıs autfscheint. Seither sınd weıtere
Stappens auf dıe ratsuchenden Ehepaare aus- beıten erschıenen, dıe gezeigt haben, daß der
übte. Es werden ein1ıge ausend Ehepaare BGr

se1n, auf die Van der Stappen diesem Eısprung einem bestimmten un! VO Verlauf

Sınne Einfluß nehmen konnte. Darın hegt en der Temperaturkurven her bestimmenden
Zeitraum erfolgen kann, der einıge Jlage umfaßt.

Hauptwert des Buches, daß CS auifzeıgt, W1e NOtT- dıesen 'L’atsachen darf 1119  S nıcht mehr
wendig ine Erzıehungsarbeıit den Eihe- vorbeigehen, un selbst eventuell vermutende
leuten ist un! I1Nan nıcht be1 der reinen „Metho- didaktısche Gründe dürften nıcht dazu verleıten,denfrage‘ steckenbleiben darft. Man müßte
bereıts 1mM Brautunterricht begınnen, eine Ge- derart sStarre Schemata geben, dıe der Wırk-

samtschau der Ehe entwiıickeln un uch den liıchkeıit nıcht gerecht werden. Obwohl ın den
zahlreichen Abbildungen auch atypısche JTempe-Problemen die verantworteitie Elternschaft raturkurven gebracht werden, vermıiıtteln dıe

nıcht auszuweıchen. Sowohl der Arzt, der 1mM
Rahmen des Brautunterrichts der beı Ehe- immer wıeder dargestellten deutlichen un!

fortbildungskursen sprechen hat, als auch abrupten Übergänge VO.  - der nıedrigeren ZU)
höheren Temperaturebene mıt den abgebildetenBraut- und Ehepaare werden Aaus der Lektüre großen Temperaturunterschieden eın iırref ühren-

dieses Buches reichen Gewıinn schöpfen. Der des Bıld, da S1C Wiırklichkeıit 1Ur selten —
Priester wırd Mut fassen, daß seın Zu>- zutreffen sınd Die auffallende Regelmäßigkeıtspruch Beıichtstuhl, 1119  - moge sıch doch
mehr un besser über dıe Zeitwahl informıeren cdieser Übergänge (wıe Abb 99a 56a un! 5/a)

wurde VO Rezensenten 1ın diıeser Aufeinander-
lassen, keıin utopischer Rat ist. Der bekannte folge be1i eın un! derselben Frau be1 Tausenden
schweıizer Frauenfacharzt Dr. Werner Umbricht

VO  - mıiıt Hılfe der Aufwachtemperatur kontrol-hat eın Nachwort geschrieben, das für die Aus-
weriung der Messungen der Aufwachtemperatur j1erten Zyklen noch nıe vorgefunden. Vom Ge-

maßgeblıche Ergänzungen bringt. Damıt wırd brauch des beschriebenen „Fruchtbarkeıts-
kalenders‘‘ mMuUu. dringend abgeraten werden,das uch einem zuverlässıgen Führer 1n der da die Wahrscheinlichkeit des Eıntretens einerFestlegung sıcher unfruchtbarer Zeiträume 1 ungewollten Schwangerschaft be1 einem der-

Zyklus der Frau. artıgen Verhalten ogrößer ıst, als 111a  S nach den
Ausführungen des Buches annehmen könnte. Das

T emperaturmethode und eheliche Fruchtbarkeit. Eıne Kapıtel „Eine zweıte Methode der Geburten-
praktische Eiınführung Von einem Frauenarzt. regelung, die völlige Sıcherheıit bıetet‘ (132
228.) Räber-Verlag, Luzern 1965 Paperback bringt dankenswerte Verhaltensregeln welche die
DM/sir 19.80 angegebene Sicherheıit gewährleisten, ber durch
Das Buch, ıne Übersetzung dem FranzöÖö- eine rıgorose Anwendung eiıne Jange eıt
sıschen, führt e1InNn ın dıe Physiologie des Zyklus der Enthaltsamkeıt verlangen.

Vöcklabruck| 0Se, Rötzerder Frau SOWI1E ın dıe Möglıchkeiten der JTempe-
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WILLE, Kirche—-Arbeit—-Kapıtal. Soziallehre und Leıter der Schulung der bel-

Aus dem Niederländischen VOIl Georg Herman- gischen katholischen Arbeiterführer dıe Soz1ıal-
owskı. Deutsche Bearbeıtung VO:  e Nell-Breuning. enzyklıken und Sozlalansprachen der Päpste

(Band der Reıihe ‚„ l’aschenbücher für gründlich kennt, zeigt der erste Blick Es handelt
wache Christen‘””.) Lahn-Verlag, Limburg 1964 sıch be1 diesem uch eine Eınführung 1n
Kart 6.8  O© dıe SozJjallehre der Kırche schlechthin, sondern
Daß der AHMämische Professor für Katholische dıe gründlıche Behandlung der Lehre der


